211. 


Sonnabend, den 9. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
. Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
105 — auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


36ſter Jahrgang. * 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-Ztgs. u. Annonc.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In nit Louie nge Annoncen-Bilrean. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Auf Bentalan, Freitag 8. September. 
der R iſttion des königl. Obertribunals wurde 
datteur der „Bresl tung“, Herr Stein 
vom Stabe . „ reslaner Zeitung“, Her 5 
Artikel gericht darüber vernommen, ob mehrere 
Ueberſ⸗ welche in der „Breslauer Zeitung“ unter der 
ek erſchrift: „Aus dem Abgeordnetenhauſe“ erſchienen 
— ren, von dem Appellationsgerichis-Vicepräſidenten 
„ Kirchmann herrührten. Herr Stein antwortete 
derneinend. “ 
N Kiel, Freitag 8. September. 
Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht die von der 
Verſammlung holſteinſcher Ständemitglieder beſchloſſene 
ingabe an die Bundesverſammlung, welche, außer 
dem bereits Mitgetheilten, Folgendes enthält: Die 


Schaden gewonnene Erfahrung ſich zu Nutzen zu 
machen, um der Wiederholung des Uebels, welches 
ſie betroffen hat, vorzubeugen. Nach mehrjähriger 
Pauſe drohen jetzt Seuchen verſchiedener Art ihren 
Umgang um die Erde zu halten. Der böſe Gaſt, 
die Cholera, klopft überall an die Thore Europas. 
Vielleicht hat er in dieſem Augenblicke bereits in das 
Innere Deutſchlands ſeinen Einzug gehalten; und 
ſelbſt wenn die Seuche in dieſem Jahre ſich nicht 
weiter ausbreiten ſollte, ſo iſt nach allen bisherigen 
Erfahrungen anzunehmen, daß ſie im nächſten wieder 
aufleben und ihre Verheerungen fortſetzen wird. Die 
ärztliche Wiſſenſchaft ſteht der Krankheit noch eben 


fo. rathlos gegenüber wie vor, Jahrhunderten der 


Peſt, das ſpecifiſche Mittel gegen ſie iſt bis zur 
Stunde nicht gefunden. Sollen wir aher darum 


gelöſt werden. Aber wie geſagt nicht blos in jenen 
Schichten der menſchlichen Geſellſchaft, wo es an 
Einſicht und Mitteln gebricht, um den erſten Anfor⸗ 
derungen eines unſerer Natur entſprechenden Regimes 
gemäß zu leben, ſondern auch in den übrigen Kreiſen 
wird mit einer fouveränen Verachtung der Gebote 
einer vernünftigen Geſundheitspflege fortgelebt, die ſich 
von Zeit zu Zeit rächen muß. Die Wohlhabenden 
ſtatten ihre Wohnungen mit allem Comfort aus, 
aber ſeit wie lange und von wie vielen wird zu den 
unentbehrlichſten Erforderniſſen der beſtändige Genuß 
friſcher Luft gezählt. Cloaken und Aufhäufung von 
Unrath der widerlichſten Art befinden ih in unheil⸗ 
voller Nähe unſerer Wohnſtätten und wie übertünchte 
Gräber ſind ſie nur nothdürftig dem Auge entzogen. 
In dieſem Punkte bleibt dem Gemeinweſen noch viel 


dieſe Seuche, welche Tauſende und aber Tauſende 
hinwegrafft, die Menſchheit ſtärker deeimirt als die 
blutigſten Schlachten und laugdauerndſten Kriege, als 


zu thun übrig; es erinnert ſich hin und wieder fein 


unterzeichneten Mitglieder der holſteinſchen Stände 
allären, daß ſie eine jede Abmachung, welche ohne 


Etfüllung derſelben mit der Energie, die an 


irkung der Landesvertreter getroffen ſei, als nicht 
zu Recht beſtehend anſehen und nur in dem Erb⸗ 
zen von Auaufi ihren be jaten 


vo 


ſich dahin ausgeſprochen, fie bereit feien, an 
Preußen ſolche Einräumungen zu machen, welche im 
Intereffe Deutſchlands gefordert würden. Daß es 
I damit voller Ernſt ſei, würden ſie bewieſen 
— en, wenn ſie durch eine aus ihrer Mitte berufene 
ertretung ſich hätten ausſprechen können. Die Em⸗ 
gabe ſchließt mit den Worten: Wir beantragen, die 
undes verſammlung wolle dahin wirken, daß das 
cht unſeres Landes ohne weiteren Verzug ſeine 
nerkennung finde. 
verde Das „Schleswig⸗Holſteinſche Verordnungsblatt“ 
9 eine Verordnung der oberſten Civil⸗ 
Conde, durch welche dem Bankhauſe Erlanger die 
> nceſſion zur Erwerbung und Benutzung der Süd⸗ 
ud Nordſchleswigſchen Eiſenbahn nebſt Zweigbahn 
ertheilt wird. 
2 Kopenhagen, Freitag 8. September. 
zum Abendblatt der „Berlingske Tidende“ wird die 
achricht, Dänemark ſtehe in Unterhandlung, um 
i ordſchleswig entweder gegen Aufgabe feiner weſt⸗ 
udiſchen Inſeln oder gegen Zahlung einer größeren 
eldſumme wiederzuerwerben, offiziell dementirt. 


Madrid, Donnerſtag 7. September. 
* önigin hat in Tagliacarne den Prinz Amadäus 
88 Italien empfangen. Derſelbe dinirte bei der 

nigin. 

8 Madrid, Freitag 8. September. 

gut unterrichteten hieſigen Kreiſen heißt es, daß 

An Projekt einer Heirath zwiſchen dem Prinzen 
umadäus von Italien und der Prinzeſſin Iſabella, 


Alteften To t a1 3 nv ; 
Rd * er der Königin, ernſtlich in Angeiff ge⸗ 


Die K 


Florenz, Freitag 8. S 
Der Rön ı ‚ 9 8. eptember. 
0 iſt nach dem Lager bei Somma (in Neapel) 


T ur i n, Donnerſt 
D 5 ag 7. September. 
. Geſandte Graf Ulloa iſt hier ange⸗ 


— —̃ ͤ¶— — 
8 Durch Schaden wird man klug, 
a das Sprichwort, aber man muß geſtehen, 
8 die Menſchheit im Allgemeinen wie der Einzelne 
Zeit, ja recht viel Zeit nehmen, die aus dem 


2 1 E 


einen Eingriff der Vorſehung in die natürliche 
Weltordnung 


ihrer Eutſtehung und Verbreitung noch nicht ergründet 
hat, ſo wiſſen wir ſo viel, daß dieſe Heimſuchung 
zum großen Theile als eine Strafe für die Vernach⸗ 
läßigung der erſten Bedingungen eines menſchenwür⸗ 
digen Daſeins erfolgt und daß es in menſchlicher 
Hand liegt, die furchtbaren Folgen zu mildern, wenn 
nicht ganz aufzuheben. Wir wiſſen, daß ſchlechte, 
unzureichende Nahrung, überfüllte Wohnſtätten, vor 
Allem Mangel an gutem Waſſer und reiner unver⸗ 
dorbener Luft die Quelle aller verheerenden Seuchen 
und ſo auch der Cholera ſind. Die ſchlagendſten 
Beiſpiele haben das bewieſen. Mit welcher ſtumpf⸗ 
ſinnigen Gleichgültigkeit verhalten ih dennoch die 
Individuen, wie die Geſellſchaft gegen dieſe Erkennt- 
niß, wie wenig Vorſorge wird im Verhältniß zu 
andern Erforderniſſen des Lebens von viel geringerer 
Bedeutung gerade auf jene Dinge gelegt. In dem 
beftgeregelten Gemeinweſen treten bei allem Luxus, 
bei aller Befriedigung unſeres Schönheitsſinnes uns 
Erſcheinungen entgegen, welche uns nur deshalb 
nicht tagtäglich mit unüberwindlichem Ekel erfüllen, 
weil die Gewohnheit die Sinne für dieſe Eindrücke 
leider abgeſtumpft hat. Erſt ſolche furchtbare Heim⸗ 
ſuchungen, die in einer kurzen Spanne Zeit unſäglich 
viel Leiden durch Tod und Zerſtörung der Geſundheit 
über die Familien bringen, dem Staat ſchwere Laſten 
auferlegen und nützliche Arbeitskräfte entziehen, werden 
wir aus unſerer gedankenloſen Sicherheit aufgeſchreckt, 
und meiſt, wenn es zu ſpät iſt, um den Einbruch 
des Uebels abzuwenden, wird in aller Haſt das 
Verſäumniß von Jahren nothdürftig wieder gut zu 
machen geſucht. Es iſt wahr, in mancher Beziehung 
vermag der Staat als Organ der Geſellſchaft direct 
nicht viel zu thun. Er kann den Dürftigen nicht 
anhalten, nur kräftige und geſunde Koſt zu ſich zu 
nehmen; er kann ihn nicht zwingen, nur geräumige 
Wohnungen zu ſeinem Aufenthalt zu wählen, wohl 
aber kann er durch Verbreitung von Sitte und 
Bildung dahin wirken, daß ſelbſt der letzte ſeiner 
Angehörigen dahin ſtrebt, wie ein Menſch zu leben; 
er kann die Erwerbsverhältniſſe von läſtigen Feſſeln 
befreien, um jedem die Mittel zu einer des Menſchen 
würdigen Exiſtenz zugänglich zu machen. Das ſind 
freilich Aufgaben, welche nicht von heute zu morgen 


oder als ein elementares unabwendbares] der A 


e ee We und andere 


Seuchen, aber wenn die Wiſſenſchaft auch über das de 
Weſen derfelben noch im Unklaren iſt, die Geheimniſſe 


S aber nur in feinen Gülle geht on Wi 2 
inge 


von weitg 


eringerer Nothwendigkeit für das Wohlergehen 2 5 
niger zur Schande gereicht, 
15 ſein, als Räuber 


ener Straße unge- 
hindert und ungeſtraft treiben zu laſſen. 


Berlin, 8. September. 

— Mit großer Entrüſtung werden hier die Dro« 
hungen, mit welchen Wiener Blätter in Bezug auf 
eine Einmiſchung Frankreichs in die Angelegenheit der 
Herzogthümer um ſich werfen, beſprochen. Wie man 
auch über das Verfahren der dieſſeitigen Regierung 
urtheilen möge, das Zeugniß wird ihr nicht verſagt 
werden können, daß ſie ſich unter allen Umſtänden 
von ängſtlicher Rückſichtnahme auf das Ausland fern 
gehalten hat. So wird jetzt auch auf das Beſtimmieſte 
verſichert, daß von hier aus weder an den dieſſeitigen 
Bolſchafter in Paris noch irgend wie Weiſungen er— 
gangen ſeien, um am Tuilerien « Hofe auch nur Er⸗ 
läuterungen in rechtfertigendem Sinne zu der Stellung 
des dieſſeitigen Cabinets zu geben. Nichts iſt in 
dieſer ganzen Richtung erfolgt als die bereits gemeldete 
Ueberſendung der Convention mit einem kurzen An⸗ 
ſchreiben behufs vertraulicher Mittheilung durch die 
dieſſeitigen Geſandten an den fremden Höfen. Bald 
dürfte indeſſen der öſterreichiſche Geſandte in Paris 
zu einer größeren Thätigkeit gelangen, denn, nach ver⸗ 
läſſigen Mittheilungen wird die Donaufürſtenthümer⸗ 
frage die europäiſchen Mächte des Weiteren beſchäftigen. 
Man avifirt in diplomatiſchen Kreiſen eine von der 
Pforte ausgearbeitete Denkſchrift an die Unterzeichner 
des Pariſer Vertrages mit bitteren Beſchwerden über 
die Verletzungen deſſelben durch die jetzige Wirthſchaft 


in den Fürſtenthümern und dem unzweideutigen Schluß⸗ 
antrage: auf Nevifion des Pariſer Vertrages und 
Uebertragung des Regiments in den gedachten Ländern 
an diejenige Macht, welche für underkürzte Ausführung 
des Vertrages Bürgſchaften biete. Es heißt die Denk⸗ 
ſchrift ſei in Paris vorgelegt und dort gebilligt worden. 
Das Erſcheinen der Denkſchrift wird zu lebhaften 
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen ihren Adreſſaten 
führen, durch welche leicht die Herzogthümerfrage in 
den Hintergrund treten möchte. In Bezug auf Letztere 
wären nach Angaben hieſiger Diplomaten, wichtige 
Schritte der Mittelſtaaten in Vorbereitung, womit 
die jetzigen Conferenzen bayriſcher und fächſiſcher 
Staatsmänner in München in Zuſammenhang ſtänden. 
Es iſt hier der Aufmerkſamkeit nicht entgangen, daß 


zu den gedachten Beſprechungen die — wohl nicht 
zufällig — in München anweſenden Geſandten Sachſens 
und Bayerns am Tuilerienhofe, die Herren v. Seebach 
und v. Wendtland, herzugezogen wurden. — Eine 
Beſchlußfaſſung über die bevorſtehenden dieſſeitigen 
Schritte in Bezug auf Lauenburg ſoll ſofort nach 
Rückkehr des Königs erfolgen. 

— Zum Gouverneur des Herzogthums Holſtein 
iſt öſterreichiſcherſeits der Feldmarſchall- Lieutenant 
v. Gablenz ernannt worden, und erwartet man deſſen 
Ankunft auf ſeinem neuen Poſten ebenfalls gegen die 
Mitte dieſes Monats. Derſelbe wird zunächſt den 
Uebungen des Gardecorps bei Potsdam mit beiwohnen. 

— Die preußiſche Dampfflotte beſteht gegenwärtig 
aus 13 Schiffen, — 8 Schraubencorvetten, 2 Pan⸗ 
zerſchiffen und 3 Aviſos — mit 187 Geſchützen und 
4132 Pferdekraft, außerdem 21 Kanonenboote (6 erſter, 
15 zweiter Claſſe). Im Laufe dieſes Jahres ſind 
ein Kanonenboot erſter Claſſe, die beiden Panzer⸗ 
ſchiffe „Cheops“ und „Arminius“, zwei Schrauben⸗ 
corvetten „Hertha“ und „Meduſa“ hinzugekommen, 
ein Zuwachs, der bekanntlich ſchon im vergangenen 
Jahre vor dem Wiener Frieden für den Fall des 
Wiederausbruches des Krieges mit in Rechnung ge⸗ 
zogen wurde. Auch für das nächſte Jahr iſt außer 
drei Kanonenbooten keine Vermehrung zu erwarten, 
dagegen ſollen im Jahre 1867 in Bordeaux beſtellte 
Panzerſchiffe geliefert werden. So gehen wieder 
zwei Jahre für die Entwickelung der preußiſchen 
Marine verloren. Der „Voſſ. Z.“ zufolge fol außer 
dem großen Kriegshafen in Kiel in den Elbherzog⸗ 
thümern auch in der Auguſtenburger Föhrde oder dem 
Hörupp⸗Haff auf Alſen noch eine zweite befeſtigte 
Marineſtation angelegt werden. Dem Vernehmen 
nach wäre die Vermehrung der Seeartillerie abermals 
um eine Compagnie in Ausſicht genommen. Be⸗ 
kanntlich war für dieſes Jahr die Schraubencorvette 
„Vineta“ zur Ausbildung von Marinemaſchiniſten 
in Dienſt geſtellt worden und ſoll dies, wie verlautet, 
fortan alljährlich mit einem Schraubenſchiff erfolgen. 
Für einen der bedeutendſten Mängel, welche ſich in 
dem vorigjährigen Kriege bei unſerer Marine heraus⸗ 
geſtellt haben, dürfte durch die ſo bewirkte Beſchaffung 
eines ausreichend vorgeübten Maſchiniſten- und Heizer⸗ 
perſonals demnächſt wohl eine Abhülfe erwartet werden. 
N Aus dem Schleswig' ſchen, 5. Sept. Das 
nordſchleswigſche Landgebiet wird nach übereinſtim⸗ 
menden Gerüchten eheſtens mit preußiſchen Cavallerie⸗ 
Abtheilungen belegt werden, welche Anordnung 
zweifelsohne mit den däniſchen Umtrieben in Nord⸗ 
ſchleswig im Zuſammenhange ſtehen dürfte. — Die 
bislang nur dürftig mit Mannſchaften ausgerüſtete 
ſchleswigſche Seefeſtung Friedrichsort wird in dieſen 
Tagen eiu vollzähliges preußiſches Füſilierbataillon 
in Garniſon erhalten. 

Dresden, 5. Sept. Während der Tage vom 
5. bis 7. Sept. wird hier die Generalverſammlung 
des Geſammtvereins der Guſtav-Adolph-Stiftung 
abgehalten. Bereits am geſtrigen Tage, den 4. Sept., 
trafen aus allen Gegenden unſers Vaterlandes Ab- 
geordnete hier ein. Unter den von auswärts ein⸗ 
getroffenen Deputirten und Gäſten befinden ſich viele 
Männer, deren Namen vom beſten Klange in der 
theologischen Welt wie in der Geſchichte der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung ſind. Die Präſenzliſte führt im 
Ganzen bis heute früh 10 Uhr 120 Angemeldete auf. 

Rom, 30. Aug. Die Vermehrung der päpft- 
lichen Armee wird von allen Cardinälen gebilligt. 
Das Geld dazu haben die franzöſiſchen Legitimiſten 
gegeben, welche eine Geſellſchaft zur Canaliſation der 
Tiber und der Herſtellung des alten Hafens von 
Oſtia gründeten und ſechs Millionen Livres auf ein 
Mal als Caution an den päpſtlichen Staatsſchatz 
zahlten. Es war das eine abgemachte Sache, die 
Stiftung der induſtriellen Geſellſchaft war nur Vor⸗ 
wand, um dem Papſt die Mittel zur Vermehrung 
ſeiner Armee unter der Hand zu verſchaffen. So 
thätig übrigens Herr v. Merode gegenwärtig als 
Waffenminiſter auch iſt, ebenſo traurig und entmuthigt 
iſt er über die ganze Lage. Sein Anſehen iſt völlig 
geſunken, der Papſt iſt feiner müde; zwei Mal in 
kurzer Zeit hat er eine lebhafte Strafrede des neunten 
Pius anhören müſſen. Einmal warf ihm dieſer vor, 
daß er Arbeiten anordne, welche garnicht in ſein 
Reſſort gehörten, das andere Mal tadelte ihn der 
Papſt ſtreng, daß er in der vollen Kleidung des 
Prälaten von Rom nach Caſtel⸗Gandolfo auf einem 
wilden Pferde gejagt ſei. Es iſt kein Geheimniß, 
daß Merode um ſeine Entlaſſung gebeten hat, welche 
ihm indeſſen aus beſonderen Gründen verweigert 
wurde. Die Mehrzahl der römiſchen Prälaten iſt 
natürlich entzückt über den nahen Fall eines Mannes, 
der ihnen ſo ſehr im Wege. Wehe dem dentſchen 
oder ſonſt ausländiſchen Prälaten, der ſich nicht 


ganz an die römiſchen Monſignori hingiebt. — 
Großes Aufſehen macht die Verhaftung des Dom 
Benedetto, welcher lange Zeit Cardinal Antonelli's 
Seeretair war; als Grund der Verhaftung bezeichnet 
man „affaires des femmes“. 5 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 9. September. 

88 Morgen Sonntag Vormittag erfolgt die Ein⸗ 
ſchiffung des Stabes des Königl. See⸗Bataillons und 
der hier noch zurückgebliebenen beiden Kompagnien 
des See⸗Bataillons in Booten auf die auf der Rhede 
vor Anker liegende „Vineta“, und Nachmittags wird 
die Reiſe nach Kiel angetreten. Der Herr Obriſt⸗ 
Lieutenant von Bismarck iſt bereits geſtern mit 
dem Courierzuge dorthin abgegangen. 

88 Morgen Mittag kehren beide hier garniſonirende 
Infanterie-Regimenter und auch das Kavallerie-Regi⸗ 
ment vom Manöver nach Danzig zurück. 


tr Das Königl. Polizei - Präſidium macht das 
Publicum auf die Beſtimmungen der 88. 55 ad 2 
und 96 ad 6 aufmerkſam, welche vorſchreiben, a) 
„daß die Militärpflichtigen oder diejenigen Perſonen, 
welche die Zurückſtellung der erſteren von der Aus⸗ 
hebung oder andern Begünſtigungen rückſichtlich deren 
Militärverhältniſſe beantragen wollen, verpflichtet ſind, 
die zur Begründung derartiger Begünſtigungen be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe einige Zeit vor Beginn der 
Muſterung, oder ſpäteſtens im Muſterungstermine 
ſelbſt zur Sprache zu bringen, und b) daß alle Re⸗ 
clamationsanträge, welche der Kreiserſatz-Commiſſion 
zur Prüfung und Begutachtung nicht vorgelegen haben, 
von der Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion in der Regel 
gar nicht in Erwägung zu ziehen, ſondern zurück zu 
weiſen find, ſofern die Veranlaſſung zur Reclamation 
nicht etwa nach beendigtem Kreis-Erſatz⸗Geſchäft ent⸗ 
ſtanden ſein ſollte.“ 

Die Kirchenvorſtände der hieſigen proteſtantiſchen 
Gemeinden haben in ihrer geſtrigen Verſammlung 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, in Betreff der Anlage 
eines Communalkirchhofs ſich nicht mit dem Magiſtrat 
zu einigen. 

[Conſum-Verein.] Die geſtrige Sitzung 
des Conſum⸗Vereins zählte ſehr wenige Mitglieder. 
Unter dem Vorſitze des Herrn Lehrer Schulz wurden 
verſchiedene Vereins-Angelegenheiten beſprochen. Unter 
and wurde mitgetheilt, daß die Errichtung einer 


eigenen Bäckerei nicht mehr allzufern liege. Sodann 
hielt Herr Schulz einen Vortrag über den Münchener 
Conſum⸗Verein, aus dem hervorging, daß dieſer nach 
den Prinzipien der eigentlichen Selbſthülfe eingerichtet 
iſt und ſich eines guten Gedeihens erfreut. 

dd Heute Nachmittag lief das für Rechnung der 
Fr. Heynſchen Rhederei auf der Laſtadie erbaute 
Fregattſchiff „Marine⸗Miniſter v. Roon“, 700 N. L. groß, 
glücklich vom Stapel. Das Muſikkorps des See-Bataillons 
muſicirte und blies vor Ablauf des Schiffes den Choral: 
„Eine feſte Burg“ und nach demfelben die Volkshymne. 
Auf den feſtlich geſchmückten Tribünen waren die einge- 
ladenen Gäſte, darunter ein großer Damenflor, verſammelt. 

SS Heute beginnt in Erfurt die allgemeine deutſche 
Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen; amtlicher Seits 
hat ſich von hier aus der Königl. Garten⸗Inſpector 
Schondorff aus Oliva und Seitens des hieſigen 
Gartenbau = Vereins der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Max Reimann aus Langefuhr dorthin begeben. 

— Von jetzt ab werden auch auf den Stationen 
Warlubien und Czerwinsk ſogenannte Schlaf⸗ 
billets zu den Courierzügen ausgegeben; in Warlub ien 
jedoch nur zum Zuge J. (von Berlin nach Eydt⸗ 
kuhnen), in Czerwinsk zum Zuge II. (von Eydtkuh⸗ 
nen nach Berlin). 

— Der Ober⸗Staabsarzt a. D. Dr. Fiſcher iſt zum 
Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Schlawe ernannt worden. 

Thorn, 7. Sept. Von der Königlichen Regie⸗ 
rung iſt die hieſige Handelskammer erſucht worden, 
fi) gutachtlich über die Aufhebung der Wuchergeſetze 
event. darüber auszuſprechen, ob es nothwendig er⸗ 
ſcheine, im Falle ihrer Aufhebung den Zinsfuß bei 
Hypotheken ⸗Darlehen zu beſchränken. Die Handels- 
kammer hat ſich für unbeſchränkte Aufhebung der 
Wuchergeſetze ausgeſprochen und motivirt dieſen Be⸗ 
ſchluß etwa dahin: Durch die allgemeine Wechſel⸗ 
fähigkeit iſt das Wuchergeſetz unhaltbar und leicht 
zu umgehen. Das dentſche Handelsgeſetz geftattet 
Kaufleuten mehr als 6 pCt. Zinſen zu zahlen und 
da Niemandem verwehrt iſt, für kürzere oder längere 
Dauer ein kaufmänniſches Geſchäft zu machen, fo 
kann Jeder durch Zahlung der Gewerbeſteuer dieſe 
Bevorzugung erlangen; der Zinsfuß für ſichere 
Hypotheken ⸗Darlehne überſteigt in unſerer Provinz 
ſehr ſelten 5 pCt., obwohl das preußiſche Provinzial⸗ 
recht 6 pCt. Zinſen geſtattet, ſelbſt im Jahre 1857 
ſind bei äußerſt wenigen Capitalien die Zinſen von 


5 auf 6pCt. geſteigert worden. Der Zinsfuß pet 
Hypotheken⸗Darlehnen regulirt ſich nicht allein nach 
Angebot und Nachfrage, ſondern es richtet ſich der“ 
ſelbe in jedem einzelnen Falle auch nach der Soli⸗ 
dität und wirthſchaftlichen Fähigkeit des Darlehn 
ſuchers. Der Darleiher kann ſich für geringere 
Sicherheit ein Aequivalent verſchaffen, indem er dur 

Ceſſion eine Hypothek für geringeren Preis erwirbt. 
Das Geſetz wird alſo auch hier umgangen. Hieraus 
iſt der Schluß zu ziehen, daß die Wuchergeſetze nut“ 
los ſind, und auf den Verkehr nur hemmend wirken. 
Zinte n, 5. Sept. Der Bürgermeiſter Schrempf, 
deſſen Name in den Verhandlungen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes über die Tettau'ſche Wahl mit Anerkennung 
genannt wurde, iſt von der Regierung zu Königsberg 
im Wege des Disciplinarverfahrens ſeines Amtes 
entſetzt worden. Dieſer Urtheilsſpruch iſt mit einer 
Stimme Majorität gefällt worden. Wie wir hören, 
bewirbt ſich Herr Schrempf um die Stelle eines 
Sekretairs der Danziger Kaufmannſchaft. 


Stettin, 7. Septbr. Die Verletzung, welche 
ſich der Herr Oberpräſident Freihr. Senfft v. Pilſach 
geſtern in Cöslin zugezogen, beſteht in einem Bruch 
der einen Knieſcheibe, doch iſt nach den übereinſtim⸗ 
menden Urtheilen der Aerzte keine Veranlaſſung zu 
Beſorgniſſen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Widerſetzlichteit gegen einen Beamten! 
Viele Leute wiſſen immer noch nicht, wie ſtraffällig es 
ift, ſich Beamten zu widerſetzen und ſie wörtlich zu belei“ 
digen. Wüßten ſie es, ſo würden ſie ſich gewiß hüten, 
ihrer üblen Laune gegen Beamte durch Schimpfreden 
und thätliche Angriſſe Luft zu machen. — Viele glauben 
auch, daß es nicht viel zu bedeuten habe, wenn fie Polizei⸗ 
ſergeanten und Schutzleute mit Schimpfreden und thät⸗ 
lichen Angriffen wie ihres Gleichen behandeln. Die Folgen 
davon erfahren fie häufig erft zur höchft unangenehmen 
Ueberraſchung auf der Anklagebank. So erging es au 
vorgeſtern dem Schmiedegeſellen Erd. Hempel. Nach“ 
dem er ſich am 19. Juni d. J. in der Schmiedeherberge 
unanſtändig betragen und in Folge deſſen durch 
Polizei- Sergeanten Klam abgeführt werden follte, faßte 
er denſelben bei der Bruſt und ſchlug mit Händen un 
Füßen um ſich, auch drohte er, ihn in die Goſſe zu 
werfen. Hempel wurde wegen dieſer Widerſetzlichkeit vom 
Criminal-Gericht zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen 
verurtheilt. 

[Die Nolb als Milderungsgr ährend 
die unverehel. Laura Sofolowäti bei dem Geſchaft⸗ 
Agenten Seiffert in Brod und Lohn ſtand, eignete 
fie ſich ein Portemonnaie eines Penfionairs deffelben rech 
widrig an, welches ſich beim Reinmachen der Stube fand. 
Nachdem ſie bei einer anderen Herrſchaft einen Dien 
gefunden, ſtahl ſie hier ihrer Herrin einen Unterrock un 
ein Paar Gamaſchen. Sie kam für beide Diebſtähle au 
die Anklagebank und geſtand hier zwar ihr Vergeben ein, 
betheuerte aber, ſich deſſelben nur aus Noth ſchuldig 
gemacht zu haben. Die Noth wurde denn auch erwieſen 
und als ein Milderungsgrund angenommen, in Folge 
deſſen die Angeklagte nur zu einer Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen veruribeilt wurde. 


Eine Entführungs⸗Geſchichte. 
(Schluß.) 

Der Schreiber an den Herrn Miniſter-⸗Präſiden“ 
ten erzählt nun weiter, daß in Folge dieſer Gewalt 
thaten ſich Mutter und Vormund entſchloſſen hätten, 
das Mädchen den Händen ihrer Entführer zu ent 
reißen, dieſes ihnen aber nicht gelungen wäre, denn 
bevor es dazu kommen konnte, hätten Jene „iht 
Opfer“ ſchon, wie ſich ſpäter herausgeſtellt, nach 
Stralau in Sicherheit gebracht und als man ſich dort 
nicht mehr ſicher fühlte, wären ſie mit dem Mädchen 
nach Britz geflüchtet, wo ſie daſſelbe ſeit drei Wochen 
gefangen hielten. In ſeiner Umgebung befanden ſich 
fortwährend Spione, die keine Unterhaltung mit ſeinen 
Verwandten zuließen, und wäre der einſchrei tende 
Vormund neulich mit Stockhieben zurückgetrieben worden. 
So weit die Epiſtel des abgewieſenen Freiers, welche 
Herr von Bismarck dem Königl. Polizeipräſidio mit 
dem Auftrage zugehen ließ, der Sache genau nach“ 
zuforſchen. Zugleich aber hatte ſich auch das Vor“ 
mundſchaftsgericht, bei dem die jetzt ihre Tochter ſo 
heiß liebende Mutter wegen Entführung derſelben 
geklagt, an die Staatsanwaltſchaft gewandt, und die 
ganze Angelegenheit gelangte nunmehr in die Hände 
der Criminal» Polizei. Dieſe ermittelte, daß die 
Gebrüder G. und der Commiſſionair A., welche mit 
dem verſtorbenen Meyer in Geſchäftsverbindung ge“ 
ſtanden, von feinem großen Vermögen alſo wußten, 
ſich aus Intereſſe, um ſich einen gehörigen Kuppelpel⸗ 
zu verdienen, verbunden hatten, dem Mädchen einen 
Mann zu verſchaffen, den ſie auch in der Perfon ein. 
jungen aus Sorau, wo A. einen Bruder hat, gebürtige 
Kaufmanns gefunden, und daß ſie die Entführung 
aus Berlin geleitet hatten. Von Britz war Hedwis 
abermals nach Stralau, ihr Bräutigam aber na 


deren Schiffe nebſt Ladungen Anwendung, jedoch, was 
die Küſtenſchifffahrt anlangt, nur in denjenigen von, 
dieſen Colonieen und auswärtigen Beſitzungen, deren 
Küſtenſchifffahrt in Gemäßheit der über den Gegenſtand 
ergangenen Parlamentsacten fremden Schiffen eröffnet 
worden ift oder künftig eröffnet werden möchte. 

Art. 3. Wenn ein Kriegs- oder Handelsſchiff eines 
der vertragenden Theile an den Küſten des anderen 
ſtrandet oder ſcheitert, ſo ſoll ihm der nämliche Schutz 
und Beiſtand wie einem einheimiſchen Schiffe geleiftet 
werden. Die Eigenthümer oder deren Bevollmächtigte 
oder Vertreter ſollen für die Sicherung ihres Eigenthums 
keine anderen Koſten zu zahlen haben, als in dem ent- 
ſprechenden Falle des Schiffsbruchs eines einheimiſchen 
Schiffes zu zahlen ſein würden. Sollte der Führer eines 
Handelsſchiffes genöthigt fein, einen Theil der Ladung 
zur Deckung ſeiner Auslagen zu veräußern, ſo ſoll ihm 
von den Behörden kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden, er iſt indeſſen zur Beachtung der beftehendeu 
Vorſchriften und Tarife verpflichtet. Die von dem Wrack 
geborgenen Güter und Waaren ſollen von jeder Zollab 
gabe frei fein, ſofern fie nicht in den Verbrauch über⸗ 
gehen. In Abweſenheit oder auf Anſuchen des Eigen- 
thümers, des Schiffsführers oder eines ſonſtigen Bevoll- 
mächtigten des Eigenthümers, ſollen die beiderſeitigen 
General⸗Conſuln, Conſuln, Vice-Conſuln oder Gonfular- 
Agenten befugt fein, die Gewährung des erforderlichen 
Beiſtandes an die Betheiligten zu vermitteln. 

Art. 4. Den General-Gonjuln, Conſuln, Vice-Con⸗ 
fuln und Conſularagenten jedes vertragenden Theiles, 
welche in den Gebieten und Beſitzungen des anderen 
ihren Sitz haben, fol von den Orts behörden jeder geſetzlich 
zuläſſige Beiſtand zur Herbeiſchaffung der von den Schiffen 
ihres Landes deſertirten Perſonen geleiſtet werden. 


Eipnick gezogen, dann waren beide wieder nach Berlin 
gekommen und hatten in der Frankfurter Straße, 
getrennt in verſchiedenen Wohnungen gewohnt, waren 
aber vor einiger Zeit aus Berlin wieder verſchwunden. 

m Anfange der vorigen Woche war es Herrn v. Dry⸗ 
galski, dem Dirigenten der IV. Abtheilung des Polizei⸗ 
präſidü, gelungen, zu ermitteln, daß ſich Hedwig und 
ihr Erwählter in Sorau bei dem Vetter des Letztern 
aufhielten, und bekam der Criminal -Commiſſarius 
Küster, welcher in der Sache bereits gearbeitet hatte 
und damit vertraut war, den Auftrag, Beide mit 
aller Rückſicht nach Berlin zu führen. Dieſer Beamte 
fand ſie in Sorau als Eheleute, als ſich innig Liebende, 
und wohnten ſie bei dem Vater des jungen Gatten, 
der dort ein angeſehener Mann, Senator und Meiſter 
vom Stuhl der dortigen Loge iſt, und ein Vermögen 
don 60,000 Thlen. beſitzen ſoll, auch feine Tochter 
an einen Advokat⸗Anwalt in Köln verheirathet hat, 
ſo daß alſo Hedwig Mitglied einer ſehr anſtändigen 

milie geworden iſt. Sie erklärte Hrn. Küſter, daß 

e niemals mehr von ihrem Mann laſſen würde, 
möge es kommen wie es wolle, und ſie danke ihrem 
Schöpfer, daß fie, die von allen Seiten Bedrohete, 
eine ſo glückliche Wahl getroffen hätte. Die jungen 

eleute waren in London in einer engliſchen Kirche 
getraut worden, und zwar auf die Beibringung von 
Vortathserlaubnißſcheinen, für die Braut im April 


den zu damaligen Vormund, dem Großvater, für 


rauti ft. Der Art. 5. Das Recht des Beitritts zu gegenwärtigem 
ee „don den Baer dee beg, nie: e d e Kan, Lt am Selen a 
wo fie in * 8 „ | hörenden oder ſich ſpäter demſelden anſchließenden Staate 


gewohnt zwei verſchiedenen Hotels drei Wochen lang 
werben man in jeher Woche regelrecht aufgeboten 
C rden waren. Von London waren ſie über Dover, 
Calais und Brüſſel nach Köln gereiſt, wo ſie bei 
ihrem Schwager vierzehn Tage zugebracht hatten, 
und ſchließlich waren ſie nach Sorau gekommen, wo ſie 
ganz ſtill und zurückgezogen gelebt hatten. Auf der 
gezwungenen Reiſe nach Berlin begleitete der Senator 
ſeine Kinder, und wurde der junge Ehemann auf 
8.208 des Strafgeſetzbuches hin in die Stadtvoigtei 
gebracht, ſeine Frau aber in einer Privatwohnung 
unter Aufficht geſtellt, nach ihrer Vernehmung jedoch 
am andern Tage wieder entlaſſen. Das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht hatte beantragt, Hedwig unter die Obhut 
ihrer Mutter zu ſtellen, der Unterſuchungsrichter jedoch, 
mit der Sachlage genauer bekannt, beſtimmte, daß ſie 
vorläufig zu ihrem Schwiegervater zurückkehren ſollte, 
der denn auch mit ihr wieder nach Sorau abgereiſt 
iſt, während ſein Sohn nur ſo lange noch in Haft 
bleiben wird, bis die Unterſuchung, die namentlich 
gegen die Theilnehmer an der Entführung aus Berlin 
geführt wird, beendigt iſt. Es fragt ſich nun, ob 
as Vormundſchaftsgericht die Ungültigkeits- Erklärung 
ei Ehe beantragen wird, nach deren Aus ſprechung 
— der junge Gatte mit Gefängniß nicht unter drei 
onaten beſtraft werden könnte, indem der im April 
don Hedwigs Großvater ausgeſtellte Heirathserlaub⸗ 
nißſchein zur Zeit der Trauung keine Geltung mehr 
hatte, da unterdeſſen ein neuer Vormund gewählt 
worben war. Hoffen wir, daß das was Gott und 
on Liebe hier zuſammengefügt hat, nicht mehr ge⸗ 
tennt, vielmehr die anmuthige Hedwig mit ihrem 
Batten wieder bald in den Hafen der häuslichen Ruhe 
einlaufen wird. (B. Ger.⸗Ztg.) 
— 
Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Preußen 
und Großbritannien. 

Der am 16. v. M. zu Gaſtein zwiſchen Preußen 
und Großbritannien abgeſchloſſene Schifffahrtsvertrag 
Heut dasjenige, was ſich beide Länder theils auf Grund 
ihrer allgemeinen Geſetzgebung ſchon jetzt gewähren, 
vertragsmäßig ſicher. Eine Veränderung des beſtehenden 
nuſtandes wird der Vertrag, deſſen Wortlaut wir 
Feb ehen wiedergeben, daher unmittelbar nicht zur 

olge haben: 
Art. 1. In Preußen ſollen Britiſche Schiffe und 


vorbehalten. 8 

Art. 6. Der gegenwärtige Vertrag ſoll die nämliche 
Dauer haben, wie der am 30. Mai des laufenden Jahres 
unterzeichnete Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Großbritannien. Er ſoll vier Wochen nach dem Aus⸗ 
tauſche der Ratificationsurkunden in Kraft treten. 

Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag Toll ratifieirt 
und es follen die Ratificationsurkunden binnen ſechs 
Monaten, oder, wenn möglich, früher in Berlin ausge- 
wechfeit werden. Zu Urkund deſſen haben die beider. 
ſeitigen Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet und ihre 
Siegel beigedrückt. : 

So geſchehen zu Gaſtein den ſechzehnten Auguft im 
5 des Herrn eintauſend achthundert und fünf und 
echzig. 1 

(L. S.) v. Bis mark. (L. S.) Napier. 
. — — 

Schiffs -Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 8. September. 

2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 10 Schiffe m. Getreide u. 4 Schiffe m. Holz. 
Angekommen am 9. September: 

Mildahn, Bertha, v. St. Davids, m. Kohlen. Water 
ſon, Foam, v. Wick, m. Heeringen. — Ferner 9 Schiffe 
m. Ballaſt. 

Geſegelt: 11 Schiffe m. Getreide, 5 Schiffe m. Holz u. 
3 Schiffe m. Gütern. 
An kommend: 2 engl. Schooner. Wind: SSO 


... ̃ —pv»—Vw—Vé———— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 6. bis incl. 8. September: 

50} Laft Weizen, 876 eichene Balken, 3693 fichtene 
Balken u. Rundholz, 104 Laſt Faßbolz u. Bohlen u. 
12 Laſt Bandſtöcke. Waſſerſtand 2 Fuß 2 Zoll, 


— . — —ñ—— — 
Börfen- Verkäufe zu Danzig am 9. September. 
Weizen, 180 Laſt, 128, 129pfd. fl. 4204325; 130pfd. 
fl. 450; friſch. 127pfd. fl. 440, 450 pr. Söpfd. 
Roggen, 125pfd. fl. 2875; friſch. 120pfd. fl. 294 
pr. 818 pfd. 
Friſche kleine Gerſte, 104. 105pfd. fl. 213 pr. 72pfd. 
Friſche große do. 107pfd. fl. 222 pr. 72pfd. 
Friſcher Hafer fl. 138. 
Friſche weiße Erbſen fl. 360—372 pr. 90pfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 9. September. 
Weizen bunt 120 130pfd. 63-72 Sgr. 
hellb. 124—181pfd 72—77 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 

Ba he bet 50.6022 Sgr. pr. 818 pfd. 3. G. 
Erbſen friſche weiße Koch. 60 —62 Sgr. 

Futter- 55—58 Sgr. 5 | pr. 90pfd. 3..©. 
Gerſte friſche kleine 102 —110pfd. 32/33—38/39 Sgr. 

große 110—112 pft. 39—40/41. Sgr. 
Hafer friſcher 70—80pfd. 22—25 Sgr 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Glen Ladungen und in dem Vereinigten Königreiche von | 8] 4 339,23 +21,2 SW. mäßig, Kim. dieſig ob kl. 
d toßbritannien und Irland ſollen Preußiſche Schiffe und | 9] 8] 338,87 15,3 Windſtille, klar u. beiter. 
u N Ladungen, gleichviel woher die Schiffe kommen 12) 338,66 20,9 SW. leicht. do. 


— wohin ſie gehen und woher die Ladungen ſtammen 
ka wohin fie beſtimmt find, in jeder Hinſicht fo be 
— elt werden, als die einheimiſchen Schiffe und deren 
die — Man iſt jedoch darüber einverſtanden, daß 
— Beſtimmung weder auf die ausſchließlichen 
— — uptehen Bezug haben ſoll, welche den Unter- 
der lehiern Fe beiden Länder innerhalb des Seegebietes 
denen fi in — noch auf die örtlichen Bevorzugungen, 
Be an pbritannien, nicht die Britiſchen Unter 
— — nen ag ſondern gewiſſe privilegirte 
— fien in einzelnen Häfen erfreuen. Jede Begünſtigun 
der Befreiung, welche einer der vert * 


EB nn EEE essen EEE 
Kirchliche Nachrichten vom 28. Auguft 
bis 4. September. 


St. Catharinen. Getauft; Hofbeſitzer Hevn 
auf Zigankenberg Tochter Anna Marie Natalie. Vietualien- 
bändler Schulz Sohn George Rochus. Schuhmachergeſ. 
Szolka Tochter Ida Ottilie. 

Aufgeboten: Fletſchermſtr. Joh. George Alter mit 
Jgfr. Johanna Louiſe Wilhelmine Fleiſcher. Maſchinen⸗ 
arbeiter Otto Leop. Griesbach mit Dorothe Paul. Stiller. 


dieſen Beziehungen einer dritten M ragenden Theile in] Geſtorben: Tüpfergeſ. Müller Tochter Henriette 
. A acht zu 5 2 1 
wird gleichzeitig und ohne Bedingung . Clara, 6 M., 3 * ehrer Jachmann Tochter 


Johanna Hedwig, 5 Brechdurchfall. Schutz ⸗ 
—.— 9 Sohn Carl Heinr. Oswald, 24 T., 
Krämpfe. Tiſchlergeſ. Vorbauer Sohn Philipp Ernſt Mar, 
8 M., Typhus. Buchbindermſtr. Bürger Sohn Eduard 
Adolph Wilh., 1 J. 3 M., Maſern. Juſtiz⸗Räthin⸗Wwe. 


eil werden. 
Art. 2. Die in dem vorſtebenden Artikel getroffe 

Stimmungen finden auch auf die re ae 

artigen Beſizungen Ihrer Britiſchen Mal., fo wie auf 


meyer Tochter Selma Fanny. 
Maximilian Waldemar. 


Ulrite Julie Linden geb. Cober, 79 2 1 M. 21 . 
Lungen - Entzündung. Tiſchlermſtr. Roſenberg Sohn Rud. 
Robert, 8 J. 4 M., Typhus. 


St. Salvator. Geftorben: Tiſchlergeſ. Böhrer 


Tochter Wilhelmine, 3 M., Durchfall. Zimmergeſ. Schacht 
Sohn Guſtav, 6 J., 


im Stadtgraben ertrunken. 
zu Neufahrwaſſer. 


5 ts⸗Kirche 
Himmelfahr Job. Wilh. Gradetzki am 


Aufgeboten: Seefahrer 


Holm mit Igfr. Emilie Juſtine Peſchke a. Sas pe. 


Klempnermſtr. Peſchel Tochter Bertha 


Getauft: Fuhrberr Böp- 
Maurergeſ. Müller Sohn 


32 J. 8 M., 
St. Nicolai. Getauft: Schmiedegeſ. Jankowski 


Geſtorben: 


Louiſe, 6 J. 3 M. 3 T., Typhus. 


Königl. Kapelle. 


Geſtorben: Lohndiener Alb. Kujawski, 


Lähmung des Rückenmarks. 


Sohn Anton Franz. Reifſchlägergeſ. Danitz Sohn Paul Aug. 
Schuhmachermſtr. Zielinski Sohn Auguft Theod. Schloſſer⸗ 
geſ. Hein Sohn Paul Nicolaus. 


St. Joſeph. Getauft: Schiffszimmergeſ. Kretſch⸗ 


manndTochter Johanna Henriette Auguſte. Schuhmachergeſ. 


Bach Tochter Anna Maria. 
St. Birgitta. Geforben: Schutzmann Eduard 


Tillner, 41 J., Lungenſchwindſucht. 


— 


Angekommene „Fremde. 
Englifhes Haus: 
Rittergutsbeſ. v. Kamecke n. Gattin a. Schlawe. 


Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Groß Golmkau. 
Pr.-Lieut. Göden n. Gattin a. Stettin. Kaufm. Forſter 


a. Hannover. Lieut. Jacobſen a. Bejahren. 


Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Zobel u. Jurkens a. Berlin, Hahn aus 
Dresden, Davidſohn n. Gattin a. Königsberg in Pr., 
Cagel a. Düffeldorf, Prengel a. Offenbach a. M., Schmidt 
a. Hamburg u. Schwermer a. Glogau. Die Fabrikanten 
Gebr. Jahnke a. Magdeburg. 

Wulter’s Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Frhr. v. Katzler a. Condehnen, 
v. Tevenar a. Saalau u. Weiſſe n. Fam. a. Bendzmie⸗ 
rowitz. Gutsbeſ. Suter n. Fam. a. Löbez. Stud. Merſchberger 
a. Bonn. Die Kaufl. Weinhändler a. Madrid und 
Frommann a. Offenbach a. M. Geometer Boyen aus 
Berent. Frl. v. Windiſch a. Lappin. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Löwenſtamm a. Wloclaweck, Hirſchfeld 
a. Thorn, Walter a. Dresden, Eſchenbach a. Zanow, 
Diekmann a. Stettin, Kröckelsberg a. Barmen, Behrendt 
a. Königsberg u. Hoffmann a. Bromberg. Intendant.- 
Rath Bierfreund a. Königsberg. Stadt⸗Sekretär Schuder 
a. Culm. Gutsbeſ. Jäger a. Thorn. Landrath Graf 
v. Rittberg n. Gem. a. Marienwerder. Bauf. Jacob 
a. Neuſtadt in Weſtpr. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Die Kaufl. Marchés u. Hauſchild a. Berlin, Kelch 
a. Halle a. S. Gutsbeſ. Reimer n. Fam. a. Gum⸗ 
binnen. Landw. Schäffer g. Marienwerder. Rentier 
Kaften a. Königsberg. Frau Gutsbeſ. Schmidt a. Memel. 

Hotel de Thorn: 

Die Candidaten Bachmann a. Culm u. Zerener a. 
Heidelberg. Lehrer Krefeldt a. Olmütz. Die Kaufleute 
Steinbrecher a. Breslau, Kummer a. Leipzig u. Löwen⸗ 
ſtein a. Berlin. Gerichtsrath Tröder a. Berlin. Rentier 


Freund a. Königsberg. Fabrikant Steinke a. Nürnberg. 


Ingenieur Carlſohn a. Stettin. 
Deutſches Haus: 
Gutsbeſitzer Claaſſen a. Ladekop. Die Kaufleute 
Bindeman a. Chottſchew u. Schröder a. Neuſtadt. Gaſt⸗ 
wirth Pawlowski a. Altmark. 


Zahlenräthſel. 


Löblich in guten Sachen. 

„Kein Stand für einen Schwachen. 

„Scheinbar ein großes Glück. 

„Beliebt bei uns als Speiſe. 

Recht ſchön, bleibt ſie im Gleiſe. 

. Er feſſelt Sinn und Blick. 

. Sie iſt ein zartes Ding. 

Er war ein ſtarker Held. 

. Sie läuft behend und flink. 

. Er braucht viel Gut und Geld. 

. Sie kann oft koſtbar werden. 

. Er gilt auch was auf Erden. 

Er kann gut Zahlen räthſel löſen, 
Ob ihm auch die ſes leicht gewejen? 

Wirweitzky. 
CAuflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Eine richtige Auflöfung des Zahlenräthſels in 
Nr. 206 d. Bl. „Brotwagen“ iſt noch eingegangen: Von 
Thereſe Leyelſen auf Schloß Canitz dei Lupow. 


Richtige Auflöſungen des Zahlenräthſels in 
Nr. 208 d. Bl. „John Aird“ ſind ferner eingegangen: 
Von H. Br. . ll in Kl. Ankerbolz. Franz Dammann, 
Herrmann Hanke, Geſangskomiker, von hier. 
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HK. „ nB 
A. v. Dorg. Louiſe S. Rumpelt . . n. 
Rob. Radike. H. Laubmever, Gymnaſiaſt. Wirweitzty. 
Ludmilla U. Reinhold Droß. 


Cirque Hinne. 


Sonntag, den 10. September. 1865. 


Große Vorſtellung. 
Hauptpiecen des Programms: 

The wild indian from the prairie 
of North America, große mimiſche 
Scene, dargeſtellt zu Pferde v. Hrn. Bridges, 

Herr Hahnemann als Volten- u. Trab-Reiter. 

Auftreten des unvergleichlichen erſten Thier⸗ 
bändigerd der Welt rn. C. Batty Cooper 
mit feinen auf das ſtaunenerregendſte dreſſir⸗ 
ten 6 Löwen. 

Herr Signor Feliee Napoli in ſeinen Tour 
de force an einer 22 Fuß hohen Colonne; 
ſchließlich wird derſelbe 3 lange und 3“ im 
Durchmeſſer ſtarke Eiſenſtangen auf dem bloßen 
Arme ſelbſt krumm ſchlagen. Sollte Jemand 
an der Echtbett der Eiſenſtange zweifeln, 
ſo bittet Herr Napoli diejenigen Perſonen, 
Eiſenſtäbe von denſelben Dimenſionen mit⸗ 
zubringen. 

Erſtes Auftreten der erſt kürzlich aus Spanien 
zurückgekehrten erſten Reiterin vom Cirque 
zu Madrid, Frl. Lina Schwarz, genannt: 

Phänomen der Reitkunſt auf ungeſatteltem 

ferde“ in ihren außerordentlichen Exercitzien 
und dreifachen Tunnelſprüngen, endigend mit 
dem Cours voulante, 

Zum letzten Male: Great steeple chase 

oder: Die engliſche Hirſchjagd, ausgeführt 
mit 2 gut dreſſirten lebenden Hirſchen von 
20 Herten und 10 Damen zu Pferde. 


Hochachtungsvoll 5 
Charles Hinne. 


Montag, den 11. September 1865. 
Große außerordentliche 


Feſt⸗Vorſtellung, 


und zwar 
zum Beneſiz der Miss Zephora 


mit ganz neuen Nummern. 

Quadrille du moyen äge sous le régne 
de Louis XV. von 4 Herren und 4 Damen 
in mittelalterlichen Coſtümen mit 8 Schuf- 
pferden geritten, wo die vorzügliche Dreffur 
der Pferde in den einzelnen Soloparthien, 
welche von den Herreu geritten werden, zu 
bewundern ſein dürfte. 

Zum erſten Male: Der Mauleſel „Jeruſalem“, 
in Freiheit dreifirt u. vorgeführt v. C. Hinne, 

Zum erſten Male: Grand Pas de trois, 
ausgef. auf 3 Pferden von der Benefiziantin, 
Frau Lemans, Herrn Slezak und der kleinen 
Ernestine, 

Zweites Auftreten des Frl. Linaschwarz, 
vom Cirque zu Madrid. 

Zum erſten Male: Le passage de ein- 
quante planiglobes zu Pferde von 
der Grotesque- und Parforce» Reiterin Miss 
Zephora ausgeführt, endend mit dem 
Cours volante. 


P. S. Geſtützt auf den mir gezollten Beifall 
und dem gütigen Wohlwollen erlaube ich mir zu 
der von der Direction bewiligten, am Montag, 
den 11. Septbr. e., ſtaufindenden Benefiz⸗ 
Vorſtellung die ergebenſte Einladung zu machen. 

Mein ganzes Beſtreben im Vereine mit den 
übrigen Künſtlern wird dahin gerichtet ſein, dieſe 
Vorſtellung zu einer der glänzendſten zu machen, 
und weiſe ich auf das obenſtehende reichhaltige 
Programm ganz beſonders hin. 

In der Hoffnung, zu dieſer meiner Benefiz⸗ 
Vorſtellung mich eines zablreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen, zeichne ich ergebenſt 

Hochachtungs voll 
Miss Zephora, 


PPA 0 a Tu me m et m nern 
Eine Gouvernante, die in der engl. und 
franz. Sprache und in der Muſik zu unterrichten im 
Stande iſt, und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
zum 1. October eine Stelle. Gefällige Adr. werden 
unter Z. 2. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 
—— 2—— 


MEDAILLE DE LA SOCIETE DES SEN CES 
IxDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 


von Dioquemare aue in Rouen 
Dabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 30. 


Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Rünncen, ohne Ge fahr für die Haut 
im färben. — Dieſes Farbemittel if das 
Welle aller Biäper da griucienen, 

En- gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


— —B ⁵ VL—᷑̃— ͤdmm—m— er eg 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
find zu haben bei Edwin Groening. 


pPreisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 
’ Empfehlenswerth für jede Familie! * 


Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit, 115 Reifen 
und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit: 5 : 


„Boonekamp of Maag- Bitter“, 


bekannt unter der Deviſe: „Oceidit, qui non servat.“ 
Erfunden und einzig und allein fabrizirt von 
H. Underberg- Albrecht, 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 
Hof⸗Lieferaut 


\ 


DR e m gang 


Sr. Majeſtät 
des Königs Wilhelm J. 


von Preußen. 


Sr. Majeſtät 
des Königs Maximilian II. 
von Bayern. 
Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich 


von Preußen. 


Sr. Königl. Hoheit des 
Fürſten zu Hohenzollern⸗ 


Sigmaringen 


Aıpodun auvignze puu 


usanag Ro gualwg 834 ua 


die Firma: H. Underberg - Albrecht, 


und mehrerer anderer Höfe. 
NB. Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag-Bitter genügt für ein Glas 
von ½ Quart Zuckerwaſſer. 


Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben 
in Danzig bi Herrn C. . II. Schubert. 


Die Handels-Akademie in Hamburg 


bietet in ihrem Penſionate ſowohl fremden und einheimiſchen Zöglingen, zur ſchnellen und gründlichen 
Erlernung der modernen Sprachen, als ganz beſonders der ſich dem kaufmänniſchen Berufe widmenden 
Jugend, die beſtmöglichſte Gelegenheit, ſich für das ſpätere Geſchäftsleben entſprechend theoretiſch und 

praktiſch vorzubereiten. . 

Da die Vorbereitung, welche Gymnaſien, Real- und Bürgerſchulen gewähren, wie die rein 
praktiſche Lehre ſich zur zeitgemäßen Ausbildung zukünftiger Geſchäftsmänner nicht mehr als genügend 
erweiſen, jo empfiehlt ſich der Beſuch einer Handels⸗Akademie als das Zweckentſprechendſte. Hamburg 
als Weltplatz mit ſeinem allſeitig mercantilen Verkehr bietet der kaufmänniſchen Bildung außergewöhn⸗ 
liche Mittel und Vortheile, welche dem Inſtitute die Erzielung der günſtigſten Reſultate ſichern, als 
auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. Die Anſtalt, welche momentan 
in drei Haupt⸗ und zwei Vorbereitungs⸗Klaſſen zerfällt, iſt in geſundeſter und ſchönſter Gegend, wenige 
Minuten außerhalb der Stadt belegen. Der Unterricht wird vom Director im Verein mit den 
accrebitirteften Lehrkräften bei möglichſter Wiſſenſchaftlichkeit in hervorragend praktiſcher Tendenz 
ertheilt und umfaßt das Ganze der heutigen Handelswiſſenſchaft incl, fremder Correſpondenz, 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, Sprachunterricht in den Oberklaſſen nur von Nationalen. 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch als Converſations-Sprachen. 

Latein, Italieniſch, Ruſſiſch, Däniſch und Schwediſch, ſowie Muſik, Geſang, Tanz, Turnen. 
Exerciren und Schwimmen nach Wunſch der Eltern. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß obige Anſtalt nicht nur 
theoretiſch lehrt, ſondern zugleich das erworbene Wiſſen ihrer Auditoren in einem 
eigens zu dieſem Zwecke entrirten Geſchäfte zum wirklichen Können vollendet. 

Jungen Leuten, welche ſchon praktiſch thätig waren, wird, je nach Leiſtung, eine 
Ermäßigung des Honorars zugeſtanden, auch billiges und gutes Logis nachgewieſen und 
und ihnen der Eintritt in die Anſtalt zu jeder Zeit geſtattet. — Im Penſionate ſelbſt 
und in den Vorbereitungs⸗Klaſſen finden Knaben von 12 Jahren ab Aufnahme, für 
deren moraliſches Wohlverhalten gewiſſenhaft Sorge getragen wird. 

Zur nähern Informirung wolle man ſich der Proſpecte bedienen, welche zu 
verabfolgen die Exped. d. Bl. gern erbötig iſt; auch iſt der Unterzeichnete zu jeder 


Auskunft⸗Ertheilung jederzeit bereit. 2 
L. Schröder, 


Director. 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne 


Bekanntmachung. | 
Dienſtag, den 12. d. Mts, 


Meine Shakespeare- Vorlesungen 
im Gewerbehauſe 


beginnen Sonnabend, 16. Sept., Abends 7 Uhr. 
Die jugendlichen Frauencharaktere wird Frl. v. N. 
leſen. Nähere Angaben enthält die Subſeriptions⸗ 
Liſte, welche zur gefl. Einſicht reſp. Einzeichnung in 
der F. A. Weber' ſchen Buchhandlung (Langgaſſe) 
aufliegt. a 
Es ladet zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein 
. Luez, Dramatiker. 


8 Heute u. alle Abend ER 
is üchtes Bier vom Faß 8 
im Wiener Kaffee⸗Haus. 
Alexander Schneider. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, welches all- 
abendlich mit Concert und Ball eröffnet ist, und dessen 
Ballsnal, Speisesaal mit Fontaine, Hallen etc. auf 

as Eleganteste und Prachtvollste ze neu decorirt 
sind, wird hiermit dem geehrten Publikum bestens 
empfohlen. 


Achtungsvoll ergebenst 


Ru d. Gräbert, 


Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in der Reitbahn auf der Pfefferſtadt 11 zum 
Artilleriedienſt nicht mehr brauchbare 
Dienſtpferde gegen gleich bare Bezahlung öffentlich 
an den Meifibietenden verkauft werden, wozu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufs⸗ Bedingungen im Termin ſelbſt werden bekannt 
gemacht werden. 


Danzig, den 6. September 1865. 
Kommando der zweiten Fuß⸗Abtheilung 
Oſtpreuß. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 1. 


Geſangbücher. IE 
e , Tauf⸗ und Hochzeits 
Einladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig 
„„ ĩ˙· WERE EEE EN u. 


Gelegenbeits: Gedichte fertigt an 
C. Rumpel, Jopengaſſe 10. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


